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D
ie neue DIN EN 289 für Form- 
und  Spritzpressen gilt für alle 
erstmals im europäischen Wirt-

schaftsraum in den Verkehr gebrachten 
Maschinen. Beraten und formuliert 
wurde das Regelwerk in den vergange-
nen vier Jahren durch den Arbeitsaus-
schuss Pressen im Fachbereich Kunst-
stoff- und Gummimaschinen des DIN-

Normenausschusses Maschinenbau 
(NAM). Ihm gehörten Vertreter der Ma-
schinenhersteller, der Anwender und 
der Berufsgenossenschaften an. Über die 
Auswirkungen der neuen Norm auf die 
Praxis geben drei Experten Auskunft, 
die in den Prozess involviert waren. 
Bernd Nötel hat als Referent für Technik 
und Normung im VDMA-Fachverband 
Kunststoff- und Gummimaschinen, 
Frankfurt, das Projekt federführend be-
treut. Hans-Joachim Wickert, Geschäfts-
führer von Wickert Maschinenbau, 
Landau in der Pfalz und einer der Vorsit-
zenden des Arbeitsausschusses Pressen 
im Fachbereich Gummi- und Kunst-

stoffmaschinen im VDMA, kommentiert 
aus Sicht der Maschinenhersteller. Und 
Andreas Reich, Produktbereichsleiter 
Werkzeugspanntechnik am Standort 
Hilchenbach der Roemheld Gruppe, ei-
nes Anbieters von Magnet-Spanntech-
nik, erläutert die Folgen für die Werk-
zeugspanntechnik.  ■
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Für eine sichere Werkzeug-Spanntechnik 
Die neue Norm EN 289 für Formpressen und Spritzpressen Im September 2014 wurde die neue Fassung 
der DIN EN 289 für Formpressen und Spritzpressen zum Herstellen von Formteilen aus Kunststoffen und 
Gummi in Deutschland veröffentlicht. Nachdem die Mitglieder des Europäischen Komitees für Normung 
(CEN) den Schlussentwurf im April angenommen hatten, kann die Norm nun europaweit angewendet 
werden. Die Neufassung konkretisiert die Anforderungen des Anhangs I der EU-Maschinenrichtlinie 
2006/42/EG und definiert im Vergleich zur Vorgängernorm erstmals Vorschriften für den Einsatz von 
magnetischen Spannsystemen. Im Interview erklären Experten die Folgen für die Praxis.
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Für die Magnetspann-

platten-technik gibt es 

eine neue Norm.
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KGK Warum gibt es eine Neufas-

sung der Pressennorm? 

Hans-Joachim Wickert  Die Si-
cherheit und Unversehrtheit 
der Mitarbeiter ist für alle in-

dustriellen Unternehmungen von großer Bedeutung und 
steht an oberster Stelle. Hierfür ist es nötig, wirksame Sicher-
heitsregeln zu schaffen. Diese Sicherheitsregeln müssen pra-
xisorientiert sein und klare Definitionen enthalten, die mög-
lichst wenig Interpretationsspielraum lassen. Alle Beteiligten, 
Betreiber, Hersteller und Überwachungsorgane hoffen, dass 
die neue Pressennorm für mehr Klarheit bei den Anwendern 
sorgt. 
Bernd Nötel  Bei europaweit gültigen Maschinennormen wird 
im europäischen Technischen Komitee CEN/TC 145 regel-
mäßig alle fünf Jahre überprüft, ob eine Norm weiterhin den 
Stand der Sicherheitstechnik widerspiegelt oder überarbeitet 
werden muss. Aufgrund einer Reihe technischer Entwicklun-
gen erschien eine Modifikation der alten Version der Pressen-
norm EN 289 von 2009 sinnvoll. Die deutschen Hersteller von 
Formpressen und Spritzpressen haben weltweit einen hohen 
Stellenwert, mit unserer Tätigkeit haben wir den hohen Si-
cherheitsstandard europäisch eingebracht – und auch interna-
tional, denn auch in anderen Teilen der Welt haben Maschinen 
aus Europa nicht nur einen hohen technologischen, sondern 
auch einen hohen sicherheitstechnischen Stellenwert.
Andreas Reich  Für Roemheld als Anbieter von Magnet-
Spannsystemen ist wichtig, dass die neue Fassung erstmals 
ein Kapitel enthält, das die sichere Integration von magneti-
schen Spannsystemen definiert. Noch vorhandene Unsicher-
heiten, wie man magnetische Spannplatten in eine Presse 
integriert, werden dadurch beseitigt.

KGK Was sind aus Ihrer Sicht die 

wichtigsten Veränderungen?

Bernd Nötel Die in der bisheri-
gen Norm enthaltenen Schutz-
einrichtungsgruppen wurden 
näher spezifiziert, die Anforde-
rungen an die sicherheitsrele-

vanten Teile von Maschinensteuerungen wurden an die EN 
ISO 13849-1 angepasst. Darüber hinaus hat das europäische 
Gremium die bestehenden Regelungen um weitere Sicher-
heitsanforderungen ergänzt, unter anderem für Maschinen 
mit elektrischen Achsen oder für kraftbetätigte Werkzeug-

Mehr Rechtssicherheit für Anwender der Magnet-Spanntechnik
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wechseleinrichtungen und in Bezug auf Gefährdungen im 
Zusammenwirken von Pressen und Zusatzeinrichtungen. 
Und wie gesagt, definiert die Norm erstmals Sicherheitsanfor-
derungen und Schutzmaßnahmen für den Einsatz von Mag-
net-Spannsystemen an Pressen.
Hans-Joachim Wickert  In der neuen Pressennorm hat man 
versucht, bisher umstrittene oder unklare Definitionen zu 
konkretisieren und darüber hinaus die Norm an die heute 
gängige Technik anzupassen. Es werden mit der fortschrei-
tenden Entwicklung immer wieder neue Elemente in den 
Form- und Spritzpressen verwendet, sodass die EN 289 diese 
neuen Elemente beurteilen und absichern sollte. Wie von 
Herrn Reich betont, ist die magnetische Spannung von Werk-
zeugen in Form- und Spritzpressen neu behandelt worden. 
Ein weiterer Punkt war die Zugangskontrolle bei Maschinen 
mit hintertretbaren Schutzeinrichtungen. Hier wurde eine 
Angleichung an die EN 201 vorgenommen, damit man zu-
sammen mit artverwandten Maschinen, in diesem Falle 
Spritzgießmaschinen, eine homogene Sicherheitsanforde-
rung schafft. 

Andreas Reich Die Neufassung 
schafft mit ihren Vorgaben für 
Pressenhersteller und Anwen-
der Klarheit und Rechtssicher-
heit hinsichtlich des Einsatzes 

der Magnet-Spanntechnik. Denn sicher war diese Schnell-
spanntechnologie für Werkzeuge und Formen auch bisher. 
Wir haben in den letzten zwölf Jahren mehr als 900 Hilma-
Magnet-Spannplatten verkauft. TÜV-Abnahmen und Gut-
achten der Berufsgenossenschaften haben die Sicherheit der 
Technik während dieser Zeit stets bestätigt. 

KGK Welche juristischen Konsequenzen hat die neue EN 289?

Bernd Nötel Für Hersteller und Anwender hat eine solche 
Norm, die im Europäischen Amtsblatt veröffentlicht wurde, 
eine besondere rechtliche Bedeutung. Die Norm ist damit 
eine sogenannte „harmonisierte“ Norm, für die die „Vermu-
tungswirkung“ gilt. Man kann davon ausgehen, dass Ma-
schinen, die nach dieser harmonisierten EN 289 gebaut 
wurden, der EG-Maschinenrichtlinie 2006/42/EG entspre-
chen, in der die grundlegenden Sicherheits- und Gesund-
heitsschutzanforderungen für Konstruktion und Bau von 
Maschinen in allen Ländern des Europäischen Wirtschafts-
raums festgelegt sind. Ein Maschinenhersteller muss seine 
Maschinen nicht zwingend nach der EN 289 bauen, selbst-
verständlich kann man von darin enthaltenen Anforderun-
gen abweichen, etwa wenn ein Kunde besondere Wünsche 
bezüglich der Bedienung hat. Aber dann müssen gleich-
wertige oder höherwertige Sicherheitslösungen gefunden 
werden. 

Andreas Reich, 

Produktbereichsleiter 

Werkzeugspann technik 

am Standort Hilchenbach 

der Roemheld Gruppe.
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KGK Können Sie konkrete Auswirkungen nennen?

Bernd Nötel In Anhang IV der erwähnten EG-Maschinenricht-

linie sind Formpressen und Spritzpressen „mit Handbeschi-

ckung oder Handentnahme“ aufgelistet und nach Definition 

der EU als besonders gefährlich angesehen. Für solche Ma-

schinen müssen, im Vergleich zu anderen Maschinen, ver-

schiedene gesonderte Verfahren zur Konformitätsbewertung 

durchgeführt werden, wie zum Beispiel eine Baumusterprü-

fung, die bei Anwendung der EN 289 jedoch nicht erforder-

lich ist. Die Anwendung einer harmonisierten EN bedeutet 

für den Maschinenhersteller immer ein Mehr an Rechts-

sicherheit.

Andreas Reich Die von Herrn Nötel erläuterte „Vermutungs-

wirkung“ und das damit verbundene „Mehr an Rechtssicher-

heit“ hat Roemheld bereits unmittelbar auf der Fakuma ge-

spürt: Dort war das Interesse an unserer Magnet-Spanntech-

nik ausgesprochen groß. Denn diese erfüllt zurzeit als einzige 

die neuen Vorgaben der EN 289. Deshalb werden wir weiter 

an dem hohen Qualitäts- und Sicherheitsstandard unserer 

Magnet-Spannsysteme arbeiten. ■

Automatisierte Komplettlösung

STRAINER Die von UTH, Fulda, 

entwickelte Strainerzelle ist ei-

ne automatisierte Komplett-

lösung zum Feinstrainern von 

Kautschukmischungen (off-

line), bestehend aus Strainer, 

Streifenkühler und Ablegeein-

heit. Der modular aufgebaute 

Roll-ex-Zahnradextruder kann 

dabei sowohl mit Zweiwalzen-

Fütteraggregat, als auch mit 

einem Einschneckenextruder 

kombiniert werden. Nach dem 

Strainerprozess wird das Mate-

rial in einem Hochleistungs-

Trommelkühler intensiv und 

gleichmäßig abgekühlt. Die 

materialschonende Kühltech-

nologie verhindert dabei die 

Deformation und die Trennmit-

telkonzentration an den Strei-

fen. Durch ein intelligentes Ab-

lagesystem wird das saubere 

Material anschließend platz-

sparend verpackt. Die einzel-

nen Einheiten der Strainerzelle 

können flexibel und sehr kom-

pakt angeordnet werden.

KONTAKT

Uth, Fulda 

Tel. +49 661 9741-0

DKT / IRC 2015, Stand 12-129

Strainer mit STC-Streifenkühler 

und Streifenableger
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